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Vorwort

Ein besonderer Baum 
ist die Napoleonsbuche in Lünen-Gahmen 
im Landkreis Unna. Sie hat es sogar zu ei-
nem Eintrag im Onlinelexikon Wikipedia ge-
bracht. Unwillkürlich richtet sich unser Blick 
zuerst auf die ungewöhnliche Wuchsform im un-
teren Bereich: zwei einzelne Stämme sind hier zu 
einem zusammengewachsen. Wir staunen, was 
die Natur so alles an Überraschungen bietet. Erst 
dann bemerken wir, wie oberhalb der Vereinigung 
der beiden Stämme die Äste in alle Richtungen 
sprießen. Auf dem Titelbild sehen wir, welch eine 
herrliche Krone sie bilden.
Um das Zusammenwachsen geht es in diesem 
Gemeindebrief: das Zusammenwachsen von Ge-
meinden – vom Pfarrplan vorgegeben und von 
manchen Ängsten begleitet: Wie führen wir Ge-
meinden mit ganz unterschiedlichen Traditionen 
und Strukturen zusammen? Was kommt an Verän-

derungen auf uns zu? Werden alle diesen Weg 
mitgehen?

Das Bild kann uns Mut machen: Wenn wir zusam-
menwachsen, können wir auch zusammen wach-
sen und hoffentlich wie der Baum gedeihen und in 
alle Richtungen sprießen!
Schon jetzt gedeiht einiges in unserer Gemeinde. 
Das gilt besonders für die Familien- und Jugendar-
beit, wo Beate Harnisch auf der neu geschaffenen, 
spendenfinanzierten Diakonenstelle viele Ideen 
und Pläne hat. Die Gemeindeveranstaltungen im 
Sommer waren gut besucht. Der Arbeitskreis Er-
wachsenenbildung bereitet für den Herbst zwei in-
teressante Veranstaltungen vor und die Chöre und 
eine Theatergruppe proben und laden uns zur Ein-
stimmung auf Advent und Weihnachten ein. Wir 
können zuversichtlich in das neue Jahr blicken!  
 (JK)
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So ist es auch mit unseren Kirchengemeinden. Als 
Kirche Jesu Christi sind wir gemeinsam unterwegs. 
Mal mehr, mal weniger. Manche Durststrecke will 
überwunden werden und gemeinsam feiert man 
die schönen Dinge im Leben. 
Beim Nachdenken über das Unterwegssein beglei-
tet mich seit einiger Zeit immer wieder ein Lied 
von Margret und Lothar Wand:

Refrain:
Gemeinsam auf dem Weg, 

Gott ist dabei. 
Hoffnung, die uns trägt, 

er bleibt treu. 
1. Strophe:

Wir danken dir für jeden Schritt, 
der Grenzen überwindet, 

Wir bitten, lenke unsern Blick, 
auf das, was uns verbindet. 

Refrain
2. Strophe: 

Gemeinsam hören wir dein Wort.
Hilf uns, es zu bedenken. 

Damit es reiche Früchte trägt, 
Musst du die Schritte lenken.

Refrain

Egal, welchen Weg Sie als nächstes gehen, ich 
wünsche Ihnen gute Begegnungen und die 
Gewissheit, dass Gott mitgeht. 
Es grüßt Ihre Pfarrerin …

Geistliches Wort

Liebe Leserin, lieber Leser! 
Während ich diese Zeilen schreibe, ist gerade der 
Anfang der Sommerferien. Menschen erzählen 
von ihren Urlaubsplänen. Andere kommen schon 
zurück von ein paar erholsamen Tagen. Auch ich 
freue mich auf die freie Zeit, die vor mir liegt. Ur-
laubzeit, das ist Zeit zum Ausruhen und Erholen. 
Dinge tun, die sonst zu kurz kommen. Urlaubszeit 
ist auch die Zeit des Reisens. Neue Orte entdecken. 
Und Menschen begegnen. Manche Begegnungen 
im Urlaub sind nur von kurzer Dauer. An manche 
können wir uns schon am nächsten Tag nicht mehr 
erinnern. Andere prägen sich in unser Gedächtnis 
ein. 
Jede Begegnung ist ein Stück Weg, das man mitei-
nander geht. Mal nur ganz kurz, manchmal länger. 
Aus manchen Begegnungen können feste Freund-
schaften, sogar Partnerschaften werden. Je länger 
man miteinander unterwegs ist, desto besser lernt 
man einander kennen. Die Stärken und Schwächen 
des Anderen. Doch fast immer bleibt die Erkennt-
nis, dass es einfacher ist, wenn man nicht alleine 
unterwegs ist. 
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TitelThema: Zusammen wachsen 

1 + 1 = 1
Von Pfarrerin Eva Ulmer

1 + 1 = 1: Diese Rechnung erscheint auf den ersten 
Blick falsch. Für unsere Gemeinde gilt jedoch ge-
nau diese Gleichung. 

Die Kirchengemeinderäte Schafhausen und Weil 
der Stadt haben jeweils die Absicht bekundet, bei-
de Gemeinden auf den 1. Jan. 2025 zu fusionieren.. 
Die Gründe dafür sind vielfältig. Zum einen, weil die 
50 %-Pfarrstelle in Schafhausen zukünftig nur noch 
ohne Geschäftsführung ausgeschrieben wird und 
somit seit dem 1. Aug. 2023 die Geschäftsführung 
für Schafhausen auf die Pfarrstelle Weil der Stadt 
übergegangen ist. Dies sorgt für Parallelstrukturen, 
die Zeit und Kraft verschwenden. 

In den vergangenen Jahren sind beide Kirchen-
gemeinden schon durch verschiedene Aktivi-

täten aufeinander zugegangen und haben einan-
der immer besser kennengelernt. Schon jetzt gibt 
es eine erfreuliche Anzahl an Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern, die sich in beiden Gemeinden enga-
gieren. Auch die Kirchengemeinderatsgremien ha-

Ein herzlicher Abschiedsgruß von Pfarrerin Hafner 
Seit dem 1. August bin ich im vorgezogenen Ru-
hestand.
Zu meiner Verabschiedung am 16. Juli in Schaf-
hausen waren auch einige Frauen und Männer 
aus der Brenzkirchengemeinde gekommen. Nach 
dem Gottesdienst im dortigen Kirchgarten blieb 
ausreichend Zeit, um sich noch persönlich zu ver-
abschieden. 
Voller Dankbarkeit blicke ich zurück auf die Zeit, 
die ich auch bei Ihnen in der Brenzgemeinde ver-
bringen konnte. Bei vielen Gottesdiensten erleb-
te ich den reichhaltigen musikalischen Schatz ih-
rer Gemeinde. Das Vertrauen, das viele von Ihnen 
mir entgegengebracht haben, war ein Geschenk, 
und ich erinnere mich gerne an so manches Ge-
spräch an der Kirchentüre. 
Die Kirchengemeinde Schafhausen und die 
Brenzgemeinde stehen vor einer neuen Zeit. 
Die 50 %-Pfarrstelle von Schafhausen darf bei 
einer erneuten Ausschreibung nicht mehr mit 
der Geschäftsführung verbunden sein. Die Ge-
schäftsführung für Schafhausen wurde daher 
Pfarrerin Ulmer übertragen. Die Kirchengemein-
deratsgremien beider Gemeinden haben sich in 
den vergangenen Monaten mehrmals getroffen 
und weitere Schritte für den Weg des Zusammen-
wachsens vereinbart.
Die Neuerungen stimmen mich zuversichtlich, 
denn ich weiß um die Kraft, die in beiden Ge-
meinden steckt und woher sie kommt. 
Nicht wir als Einzelne müssen die Kirche tragen, 
Gott tut es. 
Darauf können Sie vertrauen, gerade in Zeiten, in 
denen sich Kirche verändert. 

Schafhausen: Gemeindehaus und Cyriakuskirche

Weil der Stadt: Gemeindehaus und Brenzkirche
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TitelThema: Zusammen wachsen/Aus dem Kirchengemeinderat 

rungen der Zukunft besser gestaltet werden, weil 
wir die Kräfte bündeln. Wo mehr Köpfe mitdenken 
und Hände anpacken, kann Neues entstehen, und 
wir sind gespannt, wie das bei uns aussehen wird. 
Ausführlich berichtet wird über die Fusion und die 
einzelnen Schritte zur Umsetzung bei den Gemein-
deversammlungen am 17. Sept. 2023 in Weil der 
Stadt und am 24. Sept. 2023 in Schafhausen. Auch 
der Brenz-Bote wird laufend weiter informieren.

An dieser Stelle soll nun zum zweiten Mal ein kur-
zer Überblick über die Arbeit des Kirchengemein-
derates geben werden.
Das große Thema in diesem Jahr ist der Pfarrplan 
2030. Für die Brenzkirchengemeinde in Weil der 
Stadt nehmen zwei Mitglieder des Kirchengemein-
derates an Verhandlungen zur Umsetzung des 
Pfarrplanes im Teilgebiet Renningen, Malmsheim 
und Weil der Stadt mit Teilorten teil. Dem Dekanat 
Leonberg stehen ab 2030 insgesamt 15,5 Pfarrstel-
len zur Verfügung. Von den zwölf Stellen, die nach 
Abzug von drei Pfarrstellen für Sonderaufgaben 
übrig bleiben, entfallen rechnerisch vier Stellen auf 
unser Teilgebiet. 
Mitte des Jahres ist Frau Hafner in den Ruhestand 
getreten. Ihre Stelle, eine 50 %-Stelle mit Geschäfts-
führung, durfte in dieser Form nicht mehr besetzt 
werden. Die Geschäftsführung für Schafhausen 
ging somit ab dem 1. Aug. auf die Pfarrstelle Weil 
der Stadt über. Die Kirchengemeinde Schafhausen 
stellte daraufhin eine Fusionsanfrage an die Brenz-
kirchengemeinde in Weil der Stadt. Am 25. Mai 
2023 erfolgte ein erstes Treffen der KGR-Gremien 
Schafhausen/Weil der Stadt, das nicht nur dem 
Kennenlernen, sondern vor allem dem Abstecken 
des Zeitplanes diente. Der Kirchengemeinderat 
Weil der Stadt stimmte der Fusionsabsicht in der 
Sitzung vom 14. Juni 2023 einstimmig zu. Die be-
reits bestehende Geschäftsordnung wurde über-

arbeitet und vom Oberkirchenrat genehmigt. Die 
Fusion beider Kirchengemeinden ist zum 1. Okt. 
2025 geplant. Noch vor den Sommerferien kam 
vom Dekanat die Information, dass die Pfarrstelle 
in Schafhausen von Pfr. Dr. Klaus-Dieter Nikischin 
vertreten wird, der im Rahmen der Doppeldienste 
dann auch bei uns Gottesdienst halten wird.
Auch die Gebäude beschäftigen uns regelmäßig. 
Das Gemeindehaus wurde von einer Fachkraft für 
Arbeitssicherheit besucht. Dabei wurden Mängel 
beim Blitzschutz festgestellt, die von einer Fachfir-
ma beseitigt werden. Die Zisterne im Pfarrhaus wird 
dauerhaft stillgelegt, um das seit Jahren bestehen-
de Provisorium zu entfernen. Es wurde beschlossen, 
dass die Internationale Gesprächsgruppe sich re-
gelmäßig im Gemeindehaus treffen darf.  Ebenfalls 
erfolgte der Beschluss, den Rabenturm aufgrund 
eines fehlenden Nutzungskonzeptes zum nächst-
möglichen Zeitpunkt an die bürgerliche Gemeinde 
zurück zu geben. Die Vermietung der oberen Woh-
nung im Brenzhaus an die Stadt Weil der Stadt ist 
wegen erheblichen Sanierungsbedarfs gescheitert; 
eine Vermietung an andere Interessenten ist vorerst 
nicht geplant, da die Sanierungskosten die zu er-
wartenden Mieteinnahmen um ein Weites überstei-
gen würden. Die Zukunft des Kindergartengebäu-
des und des Brenzhauses war Gegenstand eines 
Treffens mit Bürgermeister Walter und weiteren 
Vertretern der bürgerlichen Gemeinde.

ben in den vergangenen Jahren bereits mehrfach 
gemeinsame Sitzungen, sogar Klausurtagungen, 
gehabt. Somit ist eine Fusion eine logische Folge 
dieser Entwicklungen.
Letztendlich ist dieser Prozess kein Verlust, son-
dern ein Gewinn für beide Gemeinden. Wir werden 
eine große Gemeinde bilden mit vielen Menschen, 
die sich engagieren, und einem breiteren Angebot 
für alle. Gemeinsam können auch die Herausforde-

Aus der Arbeit des Kirchengemeinderats
Von Dr. Natascha Friese
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Aus dem Kirchengemeinderat/Veranstaltungen 

Ein theologisches Thema wurde über zwei Sit-
zungen diskutiert. Es war der Antrag gestellt wor-

den, ob beim Abendmahl 
zusätzlich zum Traubensaft 
Wein gereicht werden könn-
te. Nachdem alle Argumente 
ausgetauscht worden waren, 
wurde dem Antrag mit einer 
knappen Mehrheit bei mehre-
ren Enthaltungen zugestimmt. 

Deshalb wird beim Abendmahl auf den Tabletts 
gleichzeitig sowohl roter Traubensaft als auch Weiß-
wein angeboten. 
Zu den Veranstaltungen: Gut besucht waren in 
diesem Jahr der Abendmahlsgottesdienst der Kon-
firmanden und die Stummfilmveranstaltung mit 
Orgelbegleitung. Die ökumenische Fastenandacht 
„7 nach 7“ wird aufgrund geringer Teilnehmerzah-
len im nächsten Jahr voraussichtlich nicht mehr an-
geboten werden, auch der Gründonnerstagsgot-
tesdienst war schlecht besucht. Gut angenommen 
wurden die Osternacht und das Osterfrühstück. Zur 
Spirituellen Wanderung im Regen ließen sich nur 

wenige Menschen begeistern – wir hoffen auf rege 
Teilnahme bei folgenden Veranstaltungen, wenn 
das Wetter vielleicht besser mitspielt. Die Entrüm-
pelungsaktion im Gemeinde- und Pfarrhaus hat 
viele unnütze Dinge zu Tage gefördert, ist aber 
noch lange nicht abgeschlossen. Weitere Aktionen 
sind geplant. Sehr gute Resonanz erhielten der Sie-
benbürgen-Gottesdienst und die Jungscharüber-
nachtung. Die Mangoaktion lief reibungslos und 
brachte eine stattliche Summe ein. Die Konfirmati-
onsgottesdienste waren ein Höhepunkt in diesem 
Kirchenjahr. Die Gemeindereise nach Rumänien 
war für die Teilnehmenden sehr bereichernd, der 
Ausflug nach Worms ein schönes Erlebnis für alle 
Altersgruppen. Ende Juni fand das Mitarbeiterfest 
im Garten des Gemeindehauses statt. Beim Tauffest 
an der Würm wurden in diesem Jahr vier Täuflinge 
in die Gemeinde aufgenommen.
In den Sommerferien wollten wir auch Kraft sammeln 
für die vielen Aufgaben, die uns im Herbst erwarten. 
Wenn Sie Lust und Zeit haben, die Kirchengemeinde 
in irgendeiner Art und Weise aktiv zu unterstützen, 
sprechen Sie uns an! Wir freuen uns auf Sie!

„Wozu noch Kirche?!“ 
Diskussionsveranstaltung am 25. November

Sinkende Mitgliederzahlen, demnächst sinkende 
Kirchensteuereinnahmen, Nachwuchsmangel im 
Pfarrberuf, eine immer säkularere Gesellschaft – es 
sind große Herausforderungen, vor denen die Kir-
che steht und auf die sie unter anderem mit den 
Pfarrplänen reagiert, der Kürzung oder Zusammen-
legung hauptamtlicher Stellen bis hin zur Gemein-
defusion. Manche stellen sogar das Konzept der 
Ortsgemeinden prinzipiell in Frage und plädieren 
für Schwerpunktsetzung oder „Konzentration auf 
das Wesentliche“. Was aber ist das Wesentliche? 
Wie muss Gemeinde sein, damit sie zukunftsfähig 
bleibt? Wie wollen wir zukünftig als Christen leben? 
Wie muss Kirche sein, damit sie auch in Zukunft in 

der Gesellschaft gehört wird? Klar ist, dass Kirche 
und Gemeinde sich verändern werden (wie es 

ja schon immer war) und dass diese Verän-

derung bis in unsere Gemeinde hinein wirken wird. 
Wie die Kirchenoberen diese Entwicklung sehen 
und gestalten wollen und wie wir uns eigentlich 
Gemeinde wünschen und unsere Rolle darin sehen, 
das wollen wir bei einer Veranstaltung des Arbeits-
kreises Erwachsenenbildung der Brenzgemeinde in 
Zusammenarbeit mit der Kath. Kirchengemeinde 
am Samstag, den 25. Nov., ab 18 Uhr im ev. Gemein-
dehaus diskutieren. Eingeladen sind Vertreterinnen 
und Vertreter der Kirche (u. a. Prälat Schoch, Deka-
nin Waldbaur), aus der Landessynode, der Kommu-
ne und unserer Gemeinden. Eingeladen sich lebhaft 
an der Diskussion zu beteiligen sowie zum gemütli-
chem Ausklang sind alle Teilnehmenden! Wir hoffen 
auf großes Interesse an diesem brennenden Thema: 
Wie können wir jetzt die Weichen stellen, wohin sich 
Kirche zukünftig entwickeln wird?
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Veranstaltungen

Lust auf Himmlisches Theater?
Die Drehbuchautorin Edeltraud Pleithner zur Entwicklung des Theaterstücks

Ich bin eine Feministin der alten Schule, aber ich 
halte nichts von Gendern und Diversität. Das fand 
ich nervig und viele der Debatten absolut nicht ziel-
führend, was die Freiheit für uns Frauen in der west-
lichen Hemisphäre anbelangt. Bei einem Fahrradur-
laub begann ich, meine Gedanken zu notieren, um 
einen Essay dazu für mich zu schreiben. 
Irgendwann reifte in mir der Gedanke, ein Theater-
stück daraus entstehen zu lassen. Dass Engel eine 
Rolle darin spielen, hängt damit zusammen, dass 
mich die Existenz von Engeln fasziniert. Ich schrei-
be sehr viele Theatertexte für Kinder, die ich auch 
zur Aufführung bringe, und am Jahresende spielen 
immer Engel eine Rolle. 
Mir kam der Gedanke, im Theater-
stück unsere Existenz einmal von 
Gott her zu betrachten. Natürlich 
waren dann Engel als Boten Got-
tes entscheidend für die Umset-
zung, wobei ich irgendwann 
feststellte, dass diese durchaus 
auch Züge von mir selbst tru-
gen. Mit den Frauenrollen 
wollte ich aufzeigen, dass es 
viele Meinungen zum The-
ma Frauen geben kann. Im 
Nachhinein gesehen ver-
körpern wohl die Engel 
die männliche Seite. Mehr 
möchte ich noch nicht 
dazu verraten.  
Nach einer Zeit des 
Schreibens stellte ich 
fest, dass mein Verhält-
nis zu Gott überhaupt 
nicht klar war. Gott 
existierte in meinem 
Kopf, aber nicht in mei-
nem Herzen. Das löste in mir eine Schreib-
blockade aus, die sich auflöste, nachdem ich in 

Max Hasenclever einen Freund gefunden hatte, 
mit dem ich das besprechen konnte. Er hat mich 
die ganze Zeit begleitet und geduldig hat er auch 
die zehnte Änderung in einer Woche gelesen und 
kommentiert. Einmal riet er mir, 14 Tage Pause ein-
zulegen. Als ich ihn fragte, ob er die Regie für das 
Stück übernehmen würde, hat er sofort zugesagt. 
Also versuchte ich Mitspieler zu finden. Im Januar 
2023 fing ich an zu suchen. Das war sehr schwierig, 
ich fand schließlich Mitstreiter in meinem Kollegi-
um der Jugendbegleiter. Max begeisterte in seinen 
Proben und wir wuchsen langsam zu einem Team 
zusammen. Dann kam der Tag, an dem sich alles 
änderte. Max starb und wir hatten nicht nur einen 

guten Regisseur, sondern vor allem einen 
lieben Freund verloren. Ich 

hätte beinahe 
a u f g e g e b e n , 

wenn die Ande-
ren mich nicht so 

unterstützt hät-
ten. Zu Hilfe kam 

uns Anne Krüger, 
die bereit war, das 

Stück mit uns umzu-
setzen. 

Unsere Proben finden 
hauptsächlich in der 

Kirche statt, was durch-
aus seinen Charme hat. 

Der Text ist nicht ganz 
einfach, umso mehr freut 

es mich, dass alle Mitspie-
lerinnen mit Begeisterung 

dabei sind.
Ich wünsche uns, dass alles 

so gut weitergeht und wir 
dem Publikum eine gelun-

gene Aufführung präsentie-
ren können.
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Veranstaltungen

Veranstaltungen im Brenz-Café
Beginn ist jeweils um 14.30 Uhr im Ev. Gemeinde-
haus, Poststr. 11 (wenn nicht anders angegeben). 
Donnerstag, 19. Okt.: Schuld, Strafe und Sühne mit 

Pastoralreferent Joachim Scheu und Dr. Tobias 
Brenner, Direktor Amtsgericht Böblingen 

Mittwoch, 8. Nov.: ökumenischer Filmnachmittag 
mit Bernd Koreng, Kath. Gemeindehaus St. 

Augustinus 
Donnerstag, 14. Dez.: Weihnachtsfeier

21. Okt.: Kabarett im Klösterle „Die Vorletzten“
Unter dem Motto „Eine klei-
ne Sehnsucht“ haben Søren 
Schwesig und Peter Schaal-
Ahlers eine Art Retrospekti-
ve der letzten 20 Jahre zu-
sammengestellt, mit der sie 

am Samstag, den 21. Okt., im Klösterle gastieren. 
Der Eintritt ist frei; um Spenden wird gebeten. Be-
ginn ist um 19.30 Uhr, Saalöffnung um 19 Uhr.

2.-5. Nov.: Kinderbibeltage „Tierisch gut!
In den Herbstferien warten drei tierisch spannen-
de Tage auf Kinder von 6 – 12 Jahren. Gemeinsam 
wollen wir mit Spiel, Spaß und Aktionen entde-
cken, was Tiere mit der Bibel und mit Gott zu tun 
haben. Dabei begleiten uns große und kleine, ge-
fährliche und schlaue Tiere. Sei dabei am 2. und 3. 
Nov. von 9.30 bis 16.30 Uhr und am 5. Nov. zum Ab-
schlussgottesdienst um 10.30 Uhr. Kostenbeitrag 
14 Euro. Informationen zur Anmeldung auf der 
Rückseite oder unter https://www.brenzkirche.de/
fuer-kinder-und-familien/kinderbibeltage.

25. Nov.: „Wozu noch Kirche?!“
Diskussionsveranstaltung im ev. Gemeindehaus,  
Beginn 18 Uhr. Weitere Informationen auf S. 7.

Lebendiger Adventskalender 
Auch in diesem Jahr soll es wieder einen leben-
digen Adventskalender in ökumenischer Zusam-
menarbeit mit der katholischen Gemeinde geben. 
Wenn Sie Gastgeberin oder Gastgeber sein möch-
ten, dürfen Sie sich gerne im Pfarramt melden. Im 
Wochenblatt und auf der Homepage gibt es dann 
zeitnah Informationen zu den einzelnen Tagen.

2. Dez.: Weihnachtsbasteln 
für Kinder und Familien

9. Dez.: Matinee in der Brenzkirche
Der Posaunenchor stimmt uns um 11 Uhr mit ad-
ventlichen Stücken auf Advent und Weihnachten 
ein, herzliche Einladung! S. dazu auch S. 19. 

15./16. Dez.: Himmlisches Theater
in der Brenzkiche. Beginn jeweils 18 Uhr, der Ein-
tritt ist frei. Weitere Informationen auf S. 8.

12. Jan. 2024: Wintermärchenabend
mit Märchenerzählerin Beate Harnisch.

Winter-Indoorspielplatz 2024:
Am 26./27. Jan. und 2./3. Feb. im ev. Gemeindehaus.

https://www.brenzkirche.de/fuer-kinder-und-familien/kinderbibeltage
https://www.brenzkirche.de/fuer-kinder-und-familien/kinderbibeltage
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Termine

Vorläufiger Gottesdienstplan Oktober 2023 bis

Oktober Weil der Stadt Schafhausen

01.10.  
Erntedank

10.30 Familien-GD mit Taufe, Chor und 
Kinderkirche (Pfarrerin Ulmer) 10.30 GD (Pfarrer Dr. Nikischin)

08.10. 09.30 GD (Pfarrer Dr. Nikischin) 10.30 GD (Pfarrer Dr. Nikischin)

15.10. ab 11.00 Familientag (s. Seite 9) 10.30 GD für beide Gemeinden  
(Pfarrerin Ulmer)

22.10. 09.30 GD (Pfarrerin Ulmer) 10.30 GD (Pfarrerin Ulmer)

29.10. 10.30 GD mit Flötenchor (Prädikant) 09.30 GD (Prädikant)

November Weil der Stadt Schafhausen

05.11. 10.30 Abschluss-GD Kinderbibeltage  
(B. Harnisch & Team) 09.30 GD

12.11. 09.30 GD (Pfarrerin Ulmer) 10.30 GD (Pfarrerin Ulmer)

19.11. 10.30 GD evtl. mit Taufe (Pfarrerin Ulmer), 
Start Krippenspielprobe 09.30 GD (Pfarrerin Ulmer)

Mi 22.11., Buß- und Bettag: 19.30 GD (Pfarrerin Ulmer)

26.11., 
Ewigkeits-
sonntag

10.00 GD mit Abendmahl und Chor 
(Pfarrerin Ulmer), Krippenspielprobe

10.00 GD mit Abendmahl  
(Pfarrer Dr. Nikischin)
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Januar 2024 für Weil der Stadt und Schafhausen
Bitte informieren Sie sich auch im Internet oder Wochenblatt!

Dezember Weil der Stadt Schafhausen

03.12.,  
1. Advent

10.30 GD evtl. mit Taufe (Pfarrerin Ulmer), 
Krippenspielprobe 09.30 GD (Pfarrerin Ulmer)

10.12., 
2. Advent

09.30 GD mit Kinderchor (Pfarrer  
Dr. Nikischin), Krippenspielprobe 10.30 GD mit Trio (Pfarrer Dr. Nikischin)

17.12., 
3. Advent

10.30 GD evtl. mit Taufe und Flötenchor 
(Pfarrerin Ulmer), Krippenspielprobe 09.30 GD (Pfarrerin Ulmer)

24.12.,  
4. Advent 
Heiligabend

15.30 Krippenspiel-GD Kinderkirche  
(B. Harnisch und Team) 
18.00 Christvesper (Pfarrerin Ulmer) 
22.00 Christmette (Pfarrerin Ulmer)

Krippenspiel 
 
Christmette 

25.12., 
1. Weih-
nachtstag

GD mit Chor (Pfarrerin Ulmer) 10.30 GD zum Christfest

26.12., 
2. Weih-
nachtstag

10.30 GD Einladung nach Weil der Stadt

31.12., Alt-
jahrabend 18.00 GD (Pfarrerin Ulmer) 16.30 GD mit Abendmahl (Pfarrerin Ulmer)

Die Januartermine liegen leider noch nicht vor.

Neue Umfrage zum Thema „Gottesdienst“
Leider gab es zwischenzeitlich technische Probleme mit unserer Online-Umfrage. Nun wollen wir wieder 
unsere Gemeindeglieder in regelmäßigeren Abständen zu verschiedenen Aspekten des Gemeindelebens 
befragen. Dieses Mal soll es um das Thema „Gottesdienst“ gehen. Über die Homepage www.brenzkirche.
de können Sie an der Umfrage teilnehmen – es dauert nur 1 Minute!
Ein erstes Resultat der vergangenen Umfrage zum Thema Öffentlichkeitsarbeit ist die Umgestaltung un-
serer Homepage. Ein ganz herzliches Dankeschön allen, die im Hintergrund viel dazu beigetragen haben, 

dass jetzt hoffentlich alles besser lesbar ist. Wir bemühen uns selbstverständlich weiterhin, die Seite so 
aktuell wie möglich zu halten.  

http://www.brenzkirche.de
http://www.brenzkirche.de
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Aus der Kirchengemeinde

Wo Kirche draufsteht, muss auch Kirche drin sein 
Beate Harnisch ist seit September Jugenddiakonin in unserer Gemeinde. Im Gespräch stellt sie 
sich vor, sagt, welche Ideen sie hat und was sie damit in der Kirchengemeinde bewirken will.

Brenz-Bote: Beate, was hat Dich bewogen, als Ju-
genddiakonin hier in der Gemeinde anzufangen?
Beate Harnisch: Die meisten kennen mich bereits 
von meiner langjährigen ehrenamtlichen Tätigkeit 
wie der Kinderkirche, Winterspielplatz und Kinder-
bibeltage. Diese Dinge haben mir immer viel Freu-
de bereitet. Andererseits fehlte immer die Kapazität, 
um mehr zu machen und System reinzubringen, da 
blieb vieles Stückwerk. Deshalb habe ich mich ge-
freut, über die Hauptamtlichkeit endlich mehr Ideen 
umsetzen zu können und auch mehr zu bewirken.
BB: Was können wir von Dir erwarten?
B.H.: Ich möchte bewährte Projekte fortsetzen und 
stärken, dazu gehören natürlich die Kinderbibelwo-
che, der Winterspielplatz, Theaterprojekte und das 
Krippenspiel. Natürlich will ich auch Jungschar und 
Jugendkreis unterstützen. Dazu kommen ganz neue 
Ideen, etwa mit Kindern kochen und backen und 
generationenübergreifende Projekte. Ich will auch 

die Eltern und Großeltern ins Boot holen. Da ich die 
Erfahrung gemacht habe, dass sich viele nicht mehr 
langfristig binden wollen, kreisen meine Ideen vor 
allem um zeitlich begrenzte Projekte. Kunst, Basteln, 
gemeinsames Essen sind nur ein paar Schlagworte, 
die mit Leben gefüllt werden sollen.
BB: Was willst Du mit diesen Projekten für die Ge-
meinde, für die Kirche erreichen?
B.H.: Zunächst sind es Projekte, die Leute in die Kir-
che holen und unsere Gemeinde in der Stadt und in 
der Gesellschaft sichtbar machen. Dann steht selbst-
verständlich bei jedem Projekt die frohe Botschaft 
im Mittelpunkt. Es gibt also immer einen geistlichen 
Bezug, vom Impuls bis zum Segen. Ich finde, wo 
evangelische Kirche draufsteht, muss auch evange-
lische Kirche drin sein. Die Projekte, das gemeinsa-
me Miteinander, werden auch die Gemeinde verbin-
den und stärken. Beim Krippenspiel sieht man jetzt 
schon viele Kinder, die sonst nicht im Gottesdienst 
sind, das ist ihre – bisher – einzige Verbindung zur 
Gemeinde. Ich will mehr davon schaffen.
BB: Reicht die Zeit? Es ist ja eine nur eine halbe 
Stelle und zudem befristet?
B.H.: Ich denke Ja. Es geht bei dieser Stelle eben 
nicht nur um mich als Hauptamtliche. Allein kann 
ich nicht viel erreichen, sondern ich brauche die 
Kraft und Unterstützung von vielen Ehrenamtli-
chen. Ich sehe mich da nicht immer in der ersten 
Reihe, sondern auch als die Person, die Verbindun-
gen schafft und Strukturen wachsen lässt, die im 

Wir freuen uns, wenn Sie unsere JugendreferentInnenstelle durch eine Einzel- oder sogar 
durch die Einrichtung einer Dauerspende unterstützen. Bitte überweisen Sie Ihre Spende an:

Empfänger:  Evangelische Kirche Weil der Stadt
IBAN:    DE03 6035 0130 0004 1903 01 
BIC:   BBKRDE6B
Verwendungszweck:  Jugendreferentenstelle

Ganz herzlichen Dank auch im Namen unserer Jugend für Ihre Spende!
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besten Fall über die befristete Stelle hinaus stabil 
bleiben. Das heißt etwa, Helfer anzuleiten und 
auszubilden, Verantwortung zu übergeben und 
umgekehrt auch, Ideen anderer aufzugreifen. Ge-
rade unsere engagierten Jugendmitarbeiter sollen 
Wertschätzung erfahren, sich wohlfühlen und sich 
auch entwickeln können. 
BB: Man merkt: Du weißt, was Du willst. Hast Du 
schon was in dieser Richtung gemacht?
B.H.: Ich stamme aus einer Pfarrersfamilie und war 
schon früh bei allen möglichen Veranstaltungen 

dabei, habe das Ehrenamt sozusagen von Kindes-
beinen an kennengelernt. Das brachte mich auch 
zu meinem Berufswunsch, ich habe beim CVJM 
ein Studium zur Jugendreferentin gemacht. Später 
habe ich als Erzieherin gearbeitet und da einige 
Fortbildungen gerade im künstlerischen Bereich 
gemacht, etwa Malerei, Schauspiel und Erzählen. 
Dazu kommt die Erfahrung im Ehrenamt. Ich brin-
ge also einen bunten Strauß an Ideen und Quali-
fikationen mit, den ich gerne für Gott, unsere Ge-
meinde und die Kirche einsetzen will.  

Beate Harnisch
Die neue Jugenddiakonin ist Jahrgang 1975 und in Thüringen aufgewach-
sen. Sie zog nach der Wende nach Baden-Württemberg und arbeitete un-
ter anderem im Evangelischen Jugendwerk Calw. Nach dem Studium zur 
Jugendreferentin war sie hauptberuflich als Erzieherin tätig und arbeitete 
ehrenamtlich in der Kirchengemeinde mit, zeitweise auch als Kirchenge-
meinderätin. Beate Harnisch ist ausgebildete Bühnenerzählerin, gestaltet 
u. a. Erzählabende für Senioren und tritt bei Veranstaltungen auf.  
Tel. 01577/938 27 67, beate.harnisch@elkw.de

Rückblick Stuttgart-Lauf
„Schwitzen für die Jugendreferentin“ das war das 
Motto der Läuferinnen, die beim Stuttgart-Lauf am 
21. Mai für das EJW-Laufteam 
für den guten Zweck zwi-
schen 7 und 21 km (Halbma-
rathon) gelaufen sind. Auch 
wenn die Läuferinnen in der 
Vorbereitung und am Lauf-
tag selbst von Verletzung 
und Krankheit geplagt waren, 
gaben alle ihr Bestes für die 
gute Sache. Am Start waren 
Anja Kies, Nadine Schneider-

Vejsada (musste am Tag zuvor krankheitsbedingt 
absagen), Tanja Schnell und Eva Ulmer. 

Die Sponsorinnen und Sponsoren honorierten 
diesen Einsatz mit insgesamt 1.030 Euro, die 

der Finanzierung unserer 
Jugendeferentinnenstelle 
zugute kommen. 
Ein herzliches Dankeschön 
den Sponsorinnen und 
Sponsoren, aber auch den 
Läuferinnen. 
Sollten laufbegeisterte Men-
schen aus Weil der Stadt, die-
se gute Sache unterstützen 
wollen –  nächstes Jahr ist 

wieder ein Start geplant. Und Zeit zum Trainieren 
ist ja noch ein wenig. 

mailto:beate.harnisch%40elkw.de?subject=


14

Aus der Kirchengemeinde

Rückblick Ausflug Worms 

Bei sommerlichen Temperaturen fand am Samstag, 
den 17. Juni, unser erster ganztägiger Gemeinde-
ausflug nach Worms statt. Bereits im Bus gab es 
Gelegenheit zu Begegnung und Gesprächen der 

Teilnehmenden aus ganz verschiedenen Alters-
gruppen. In Worms wurde uns bei einer Stadtfüh-
rung vor allem die Bedeutung der Stadt für die Re-
formation nahegebracht. Natürlich durfte auch ein 
Besuch des Doms nicht fehlen. 
Beim Mittagessen konnten sich alle an Leib und 
Seele stärken. Am Nachmittag besuchten einige 
das jüdische Viertel mit Museum und Synagoge, 
während andere den Sommer am Rheinufer ge-
nossen. Auch die Eisdielen wurden zum inoffiziel-
len Treffpunkt einiger Teilnehmenden. 
Auf der Heimfahrt waren sich alle einig, dass der 
Ausflug in dieser Form gelungen war, was nicht zu-
letzt auch daran lag, dass die Vorbereitung durch 
die Erwachsenenbildung Leonberg bis ins kleinste 
Detail hervorragend war. 
Für das nächste Jahr können gerne Ausflugsideen 
angemeldet werden – wer weiß, wo es dann hin-
geht.
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Von Burgen, Klöstern und Graf Dracula 
Pfarrerin Eva Ulmer mit einem Rückblick auf die Gemeindereise nach Rumänien

In den Pfingstferien reiste eine 20-köpfige Gruppe 
aus Weil der Stadt und Umgebung nach Sieben-
bürgen. Einen Schwerpunkt bildete das Kennen-
lernen der siebenbürgischen Tradition. Besonders 
die Kirchenburgen haben uns schwer beeindruckt, 
aber auch, wie lebendig die zahlenmäßig kleinen 
evangelischen Gemeinden sind. Ein besonderer 
Höhepunkt war der Gottesdienstbesuch und das 
anschließende Gespräch mit dem evangelischen 
Pfarrerehepaar in Medias. 
Ein weiterer Schwerpunkt war die Begegnung mit 
der Orthodoxie. Niemand der Teilnehmenden wird 
wohl vergessen, mit wie viel Begeisterung, Emoti-
on und Körpereinsatz uns Sr. Tatjana die orthodoxe 
Theologie und gesamte biblische Heilsgeschichte 
anhand der beeindruckenden Wandmalereien ih-
res Klosters in Moldovita nahebrachte.

Kirchlich getraut 
wurden: 

Schön war auch, immer wieder die siebenbürgi-
sche Tradition lebendig zu erleben. So konnten wir 
junge Menschen sehen, die anlässlich ihres Schul-
abschlusses stolz ihre Trachten trugen. 
Auch das berühmte „Dracula-Schloss“ wurde be-
sichtigt, dem Grafen selbst begegneten wir jedoch 
an ganz anderer Stelle. Aber davon berichten die 
Teilnehmenden dann gerne persönlich. 
Voller Eindrücke, gesund und etwas müde, kamen 
wir nach zehn Tagen zurück nach Weil der Stadt.
Alle waren sich einig, dass die Zeit nicht ausge-
reicht hat, dieses wunderbare Land zu entdecken.

Kirchlich bestattet 
wurden: 
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Ein Brenz-Café zum Thema Wasser
Von Beate Stöckle

Am 20. Juli hatten wir einen interessanten Nach-
mittag mit Pfarrerin Ehmer-Stolch aus Ostelsheim 
zum aktuellen Thema Wasser. Dabei wurde uns 
anschaulich nahegebracht, wie wichtig Wasser für 
uns Menschen ist und wie es langsam zum kost-
barsten Gut für uns wird. Wenn wir unser Land von 
früher her betrachten, haben wir unser Regenwas-
ser so schnell wie möglich abgeleitet und Seen und 
Sümpfe trockengelegt. Das war nicht gut! Wir brau-
chen unser Süßwasser und müssen mit dem edlen 
Gut sparsam haushalten. Auch weiterhin wollen 
wir uns und unsere Kinder und Kindeskinder mit 
wässrigen Melonen erfrischen und unsere Dusche 
daheim genießen.
Also heißt es, Wasser nicht vergeuden, sondern 
dankbar und sparsam damit umgehen. Bald könn-
te es sein, dass Trinkwasser wichtiger wird als z. B. 
Öl. Verteilungskämpfe ums Wasser gibt es ja heute 
schon auf unserem Planeten! 

Wir laden zum ebenso interessanten Nachmittag 
am Donnerstag, den 19. Okt., um 14.30 Uhr ins Ge-
meindehaus ein. Da geht es um Schuld, Strafe und 
Sühne mit zwei kompetenten Referenten: Pastoral-
referent Joachim Scheu und Amtsgerichtsdirektor 
Dr. Tobias Brenner. Herzliche Einladung an alle In-
teressierten!

„Atme seine Liebe“ – Gemeinsame Sommerkonzerte
... der Chöre aus Weil der Stadt und Rutesheim, Jutta Klein berichtet

Brenzkirche und in Rutesheim. In unterschiedlichen 
Zusammensetzungen wurde ein breites Repertoire 
an geistlicher Musik vom Barock bis zu zeitgenös-
sischen Komponisten vorgestellt, dazwischen war 
die Gemeinde immer wieder zum Mitsingen einge-
laden. Begleitet wurde das Konzert in der Brenzkir-
che von Frieder Klein an Truhenorgel und E-Piano 
und Mario Ratsimba am Schlagzeug. Eine nette Idee 
war die Gelegenheit, sich in der Pause im Gemein-
dehaus zu stärken und miteinander ins Gespräch 
zu kommen. Jugendliche haben diesen Imbiss mit 
vorbereitet, denn die Hälfte der Konzertspenden 
kommt der Jugendreferentenstelle zugute. Es war 
ein gelungener Abend und das harmonische Mitei-
nander der beiden Chöre, das bei den Proben ent-
standen ist, weckt die Hoffnung, dass es nicht der 
letzte gemeinsame Auftritt war …!

Lioba Köck, die seit einem Jahr den Brenzkirchen-
chor „Lieder unterm Regenbogen“ leitet, ist auch 
Chorleiterin der Johanneskirche Rutesheim. Das 
brachte sie auf die Idee, im Sommer ein gemein-
sames Chorprojekt auf die Beine zu stellen. Nach 
vielen Einzelproben und drei Gesamtproben gab 
es dann im Juli zwei erfolgreiche Auftritte in der 
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Aus dem Kirchenbezirk

Hinschauen – Helfen – Handeln
Der Kirchenbezirk Leonberg stellt sein Konzept gegen sexualisierte Gewalt vor.

Grenzverletzungen und Übergriffe, Missbrauch 
und Unterwerfung, Gewalt und Vergewaltigungen 
– all das, was wir heute unter dem Begriff „sexua-
lisierte Gewalt“ fassen, begleitet uns Menschen 
seit jeher wie ein dunkler Schatten. Auch in der 
Bibel finden sich entsprechende Geschichten und 
Spuren: Im 2. Buch Samuel etwa wird von einem 
schlimmen Fall berichtet (2. Sam. 13). In unserer 
Gegenwart wird gerade eine ganze Kaskade an 

Übergriffen aufgedeckt, die in Sportvereinen, Kir-
chengemeinden und Familien stattgefunden hat. 
Es ist schlimm, dass es solche Taten überhaupt 
gibt. Es zeigt, wie abgründig und böse wir Men-
schen sein können: Wie verlockend es ist, Macht 
über andere zu bekommen und sie auszukosten. 
Immer wieder habe ich schon den Spruch gehört: 
„Ich glaube an das Gute im Menschen“. Ich nicht. 
Dass wir Menschen auch zum Guten fähig sind –
geschenkt. Ich glaube aber zuerst einmal an einen 
Gott, der uns erlösen muss – und der uns auch alle 
erlösen wird. Aber bis das vollendet ist in Gottes 
Reich, sind bloße Betroffenheit angesichts von se-
xualisierter Gewalt nicht genug. 
Wir in der evangelischen Kirche verstehen die Ab-
gründe als Aufforderung zum Handeln. 
Wir sollen erstens das, was in der Vergangenheit 
passiert ist, aufarbeiten und öffentlich machen. 
Niemand, der zum Opfer wurde, soll sich schämen 
müssen; vielmehr sollen die Täter und Täterinnen 

verurteilt werden. Das ist am Ende der Zeit Got-
tes höchsteigene Sache: „Wer sich selbst er-

höht, der wird erniedrigt werden“ (Mt 23,12) – zu 
unserer Lebenszeit fällt eine erste Annäherung an 
Gerechtigkeit aber in unsere menschliche Zustän-
digkeit. Aufarbeitung!
Und zweitens: Wir sollen alles in unserer Macht Ste-
hende tun, dass unsere Gemeinde ein sicherer Ort 
ist. Unser eigener Anspruch ist es, dass wir ein Stück 
gelebtes Evangelium in der Welt sind. Ein Ort, wo 
Gottes Güte erfahrbar sind, die herrliche Freiheit der 
Kinder Gottes. Ein Lebensraum zum Aufatmen. Des-
wegen: Prävention! Uns leitet die Frage, was wir 
dafür tun können, dass wir Kindern (und auch Er-
wachsenen) einen möglichst sicheren Raum bieten. 
Diese Überlegungen sollen in jeder Gemeinde in 
einem „Schutzkonzept“ gebündelt werden, das der 
jeweilige Kirchengemeinderat auf den Weg bringt. 
Wichtige Bausteine dabei sind: Die Wachsamkeit 
für Grenzverletzungen schärfen. Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter regelmäßig schulen. Ein Klima 
schaffen, in dem Grenzverletzungen nicht totge-
schwiegen werden. Und an mögliche Täter das Si-
gnal senden: Wir haben das Thema auf dem Schirm.  
Unsere Landeskirche baut gerade ein Netz aus 
Ansprechpartnern in allen Kirchenbezirken auf, in 
Pfarrerschaft, diakonischen Einrichtungen, Kinder-
gärten. In der kommenden Zeit geht es nun darum, 
dass Gemeinden ein Schutzkonzept erarbeiten. 
Wir haben die Prävention sexualisierter Gewalt auf 
der Agenda. Wir werden weiter alles dafür tun, ei-
nen sicheren und evangeliumsgemäßen Raum zu 
schaffen. Augen auf!

Mit der Kamera des 
Smart-Phones den 
QR-Code erfassen 
und direkt zu den 
den Internetseiten 
von www.hinschau-
en-helfen-handeln.
de gelangen. 

www.hinschauen-helfen-handeln.de

http://www.hinschauen-helfen-handeln.de
http://www.hinschauen-helfen-handeln.de
http://www.hinschauen-helfen-handeln.de
http://www.hinschauen-helfen-handeln.de
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20 Jahre Leitung des Posaunenchors der Brenzkirchengemeinde!
Von Heinz Stöckle

In diesem Sommer feierte der Posaunenchor ein 
Jubiläum: 20 Jahre dirigiert und leitet nun schon 
Andreas Coors den Chor! Das war Anlass für ein 
kleines Fest am 27. Juli bei gutem Essen und Trin-
ken für alle Bläserinnen und Bläser.

Andreas Coors spielt selbst auch ge-
konnt Posaune, aber seine Hauptauf-
gabe ist die Chorleitung. Da fragte un-
längst ein Zuhörer: Wofür braucht ihr 
eigentlich einen Dirigenten? Ja, man 
braucht einen; allein schon das zusam-
men Anfangen und Aufhören muss auf 
die Sekunde hin stimmen und bei allen 
Bläsern gleich sein. Takt halten muss 
sein und, wo es bei einem Musikstück 
Probleme gibt, muss geübt, geübt und 
geübt werden. Ohne den Dirigenten ist 

nichts zu machen! Deswegen ist der 

Chor seinem Chef sehr dankbar und freut sich bei 
den Übungsstunden (jeden Donnerstag um 20 Uhr 
im ev. Gemeindehaus) und auch bei Auftritten zu 
Gottesdiensten und anderen Gelegenheiten, dass 
der Chorleiter Harmonie, Takt und schönen Klang 
mit seinen Bläsern produziert! 
Zur Zeit hat der Posaunenchor ein Generationspro-
blem! Alte, bewährte Bläser müssen krankheitshal-
ber aufhören, weil die Augen nicht mehr mitma-
chen wollen. Also sucht der Chor Nachwuchs, z. Zt. 
besonders für Posaune, also Tenor oder Bass, und 
Tuba, das tiefe Instrument, das die Grundlage des 
Klangbildes ist! Schön wäre es, wenn Bläser, die neu 
nach Weil der Stadt zuziehen, mitmachen würden. 
Der Chor kann auch die Jungbläserausbildung or-
ganisieren. Interesse geweckt? Wollen Sie selber 
mitspielen oder wissen Sie jemanden, der Lust hat? 
Den Kontakt finden Sie auf der Homepage oder 
übers Pfarrbüro oder sprechen Sie uns an!
Als nächsten größeren Auftritt haben wir eine Ma-
tinee geplant zum Weihnachtsmarkt am Samstag, 
den 9. Dez. 2023 um 11 Uhr in der Brenzkirche. Ad-
ventliche Stücke sollen auf Advent und Weihnach-
ten einstimmen!
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